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IDOTrIUS laf Lumma, Innsbruck

„Dies ISst der Tag, den du UuNnSs urc dern Sabbatgebot
geschenkt hast“
[)as Sabbat- un das Sonntagsmotiv Im er  uC „Wort-Gottes-Feier“!

Der Artikel stellt 14r7 die unterschiedlichen theologischen Akzente des
Sabbat und des onntags dar un untersucht ann die Verwendung des
Sabbatmaotivs und seine Beziehung ZU christlichen Sonntag 1in den
„Lobpreis -Gebeten 1im Werkbuch „Wort-Gottes-Feier”, das 1n den Oster-
reichischen und deutschen DIiozesen ZUT Verwendung iın SONN- un: fest-
täglichen Wort-Gottes-Feiern vorgesehen ist ESs ze1gt SICH; ass zum1n-
dest rel Stellen UNANSCHMECSSCH (in einem Fall eindeutig falsch)
mıt dem Sabbatmotiv UMSCSANSCH wird. Für die kritisierten Textstellen
werden abschliefSend Anderungen vorgeschlagen.

Sabbat und Sonntag In ihrer theologischen Akzentulerung
Die Beurteilung des Verhältnisses VO Sabbat un Sonntag ur derzeit den schwierige-
D Fragen gehören, denen sich iıne 1DU11SC fundierte Theologie tellen I11US5S, die 1m Dialog
mıt dem Judentum Verantwortung tragen un zugleic die eigene dogmatische un! iturgi-
sche Tradition ernst nehmen ill Auf der einen Seite steht der biblische Dekalog in selinen
beiden Varlanten VON ID-un: Utn 5,6—21,;, der den siebten Tag der OC mıiıt gOott-
licher Autorität AaUus den anderen agen der Sieben- Lage-Woche heraushebt un ih für sSEe1-

konkrete Ausgestaltung als einen wöchentlich wiederkehrenden, Gott geweihten Felertag
sichtbar erkennen lässt Atıt. der anderen Seite steht die gewachsene christliche Tradition, 1n
der der Sonntag, also der erste Tag der oche, dem Einfluss spätantiker Gesetzgebung
christlicher römischer Kalser Z regelmäfßigen Felertag geworden SE der Sabbat hingegen
ist ın liturgischer Kultur, asketischer Disziplin un alltäglicher Wahrnehmung als eın UT
göttliche Offenbarung gebotener Felertag vollständig verschwunden.

Konnte das chrıstliche Urteil ange eit davon ausgehen, dass der alttestamentliche Sabbat
durch die cArıstlıche Sonntagsprax1s abgelöst wurde und der Sabbat keinen theologischen
I Bel diesem Artikel handelt sich ine überarbeitete Fassung eines eitrags für den AINASDCU-

ker Theologischen Leseraum“ auf der Website der Katholisch-Theologischen Fakultät der Univer-
S1Tal Innsbruck: Lumma (2006)
Im Römischen Reich wurde der erste Jag der Woche durch eın Gesetz Kalser Konstantins 1m Jahr
41 n.Chr. ZUE wöchentlichen eiertag; vgl dazu {wa die näheren Angaben bei Bärenz (1982) 3 9
der bei Bieritz 6162 Zur Vorgeschichte der christlichen liturgischen Sonntagspraxis, die
zunächst noch nichts miıt wöchentlicher Arbeitsruhe iun hatte, vgl twa Bärenz (1982) 26-—30;
ZUT biblischen Grundlegung Barenz DE Zur Rekonstruktion der historischen Entwick-
lung insgesamt ist besonders Carson hilfreich.
Vgl uch hier Bilerıitz 61-62 Eine Ausnahme bildet allenfalls die gelegentliche ostkirchliche
Praxis, nicht NUur ONNn- und esttagen, sondern uch Samstagen regelmäfßig Eucharistie
feiern.
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Aussagegehalt beinhaltet, den der Sonntag nicht mindestens 1m selben alse in sich aufge-
NOMMEN hätte*, hat sich in den vergansCchcCh Jahrzehnten die Erkenntnis durchgesetzt, dass
nicht 1L1LUTE kalendarisch, sondern auch inhaltlich Sabbat un: Sonntag verschiedene Tage sind,
VOIN denen der eine den anderen nicht gleichsam iın sich aufnehmen annn ESs ur auch
heute noch für die allermeisten Christen geradezu eiıne Selbstverständlichkeit se1n, das (Ge-
bot der Sonntagsruhe, un mehr noch: der sonntäglichen Gottesdienstteilnahme ohne jede
weIıltere Problematisierung auf den biblischen Dekalog zurückzuführen, obwohl dieser nicht
VO ersten, sondern VO etzten Tag der OC als einem (Gott geweihten Ruhetag spricht.”

hne 1im Detail auf die rage einzugehen, WI1Ie die chrıstlıche Kirche überhaupt dem
chluss kommen konnte, das biblische Sabbatgebot UTC die Einhaltung eines wöchentli-
chen Felertags ersten Tag der OC als rfüllt anzusehen, soll hier NUrTr gahnz urz der e
eigene theologische Gehalt beider Tage 1ın wenigen Federstrichen skizziert werden.

Der Sabbat“®

Der Sabbat wird in Gen als siebter Tag der Schöpfungswoche dargestellt, dem Gott VON

seinem Werk ruhte un 65 vollendete araus begründet Ex ‚8-11,;, dass auch das olk
Israel diesem Tag allwöchentlich Ruhe einhalten soll Der Brauch, Sabbat zugleic
liturgische Versammlungen abzuhalten, ist nicht unmittelbar auf das biblische Sabbatgebot
rückführbar: Ex verlangt keine liturgische Gemeindefeier.‘ Einziıge Besonderheit des Sab-
bat 1st das Einhalten der Ruhe, paralle ZULI göttlichen Ruhe Ende der Schöpfungswoche.
1eselbe Vorschrift, aber mıt anderer Begründung, findet sich 1ın Utn Hıier bildet die Be-

freiung Israels aus der Sklaverei Ägyptens die theologische Grundlage für die Sabbatbestim-
INUNSCIL, DIie Ruhe un darin enthalten der Verzicht auf Arbeit und somıt auf jegliche
„bürgerliche Hierarchie”, die durch das Verhältnis VOINN Arbeitgeber-Arbeitnehmer, reich-arm,
frei-versklavt epragt 1ST stiftet diesem einen Tag der (01® jenseıits gesellschaftlicher
Machtverhältnisse eine Form VOIN Gleichheit, ın der die Freiheit als Ur- Topos jüdischen Got-
tesglaubens symbolisiert un erfahrbar emacht wird. An diesem Freiheitszeichen en
auch die Ausländer teil; un: darüber hinaus die Nutztiere, die diesem Tag nicht ZUT

Arbeit eingesetzt werden dürfen. Das des Sabbat rag demnach emınent sozialpoliti-
sche Implikationen 1n sich, die mit dem aus Schöpfung un Exodus herrührenden Glauben

einen befreienden (Gott verknüpft sind.®©

Vgl Bieritz „Der Sonntag 50g gleichsam den Sabbat 1n sich auf.“
Als Beispiel sel hier der entlang des ekalogs vorgehende ‚Erste Gewissenspiegel” Aus dem „Gottes-
lob“ (Nr. 61) itiert „Gedenke, da{ß du den Sabbat heiligst! Das ist für den Christen die Forderung,

der schöpferischen uhe (Jottes teilzunehmen und 1m Gottesdienst dem Herrn für die Gaben
der Schöpfung un die Gnade des Erlösungswerkes danken, W1e die Kirche VOT allem 1n der
sonntäglichen Feler der Eucharistie tut.  ß
Vgl ZU Folgenden aus.der Fülle der exegetischen I ıteratur beispielsweise Dohmen 11065
120; Schmid (1977) 4849
Darauf welst Scharbert 84-85, ausdrücklich hin
Vgl Braulik (1986) 54257 Der Sabbat wird ‚mıt der Befreiung AaUs Ägypten motiviert. In der für
den Exodusgott geöffneten Arbeitsruhe soll Ja die Freiheitserfahrung bis jenen durchschlagen,
die SONS nicht daran teilnehmen, bis ‚.deinem Fremden un Sklaven. Hier ist der Sabbat wirklich
‚für den Menschen da‘ (Mk ,27) e Schon Gerhard VOoN Rad nannte die Argumentationsweise 1in Ex
„theologisch‘, diejenige in Dtn „psychologisch‘: Dtn ‚sieht Sabbat vornehmlich das Wohltäti-
e  ge (V. Rad 1964| 42)
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Der Sonntag

Der Sonntag ist der christliche Festtag der Auferstehung Jesu. ESs handelt sich €l den
Jag ach dem Sabbat, also den ersten Jag der neuen) OC Dieser Jag ist Symbol für
den Beginn der Schöpfung un! wird 1n konsequenter Fortführung auch als ‚achter Tag  ‚C6 VeCI-

standen?, als Symboltag der endgültigen Neu-Schöpfung, die Urc Gottes a den Tod
überwindet un: einen CUCNH, nicht mehr VOIN menschlicher Süunden- un Todesverfallenheit,
sondern vielmehr VOIN eschatologischer Freiheit gepragten Aon eröffnet. Als Tag der pfingst-
lichen Geistaussendung‘“ erhält auch pneumatologische und ekklesiologische Konnota-
tionen. Der Sonntag ist wWwI1e bereits gesagt zugleic schon früh als lag einer christlichen
liturgischen Gemeindeversammlung bezeugt”‘, hingegen wird GT erst 1m Jahrhundert 1MmM
römischen e1ic ZABR gesetzlichen Ruhetag.

DIie großen christlichen Kirchen kennen heute 1LL1UT och den Sonntag als wöchentlichen
Festtag Das Ruhegebot Aaus dem Dekalog ist VO Sabbat auf den Sonntag übertragen WOIL-

den, un die lehramtliche TIradition sieht 1es als legitimen chritt Das Sabbatgebot WeTl-

de durch die Einhaltung der kirchlichen Sonntagsdisziplin erfüllt.!* Davon unberührt bleibt
aber und 1es erkennt das katholische Lehramt ebenfalls dass Sabbat un! Sonntag
nicht einfachhin miteinander ident sind ; kalendarisch sind s1e CS ohnehin nicht, doch auch
ihr Je spezifischer Gehalt 1st un bleibt unterschiedlich.!* Insbesondere ist das einer
wöchentlich abzuhaltenden liturgischen Feler eın eın kirchliches e  OL; 065 lässt sich nicht
auf den Dekalog zurückführen, schon Sal nicht für den ersten Tag der O€ uch 1st das
Ruhegebot nicht altester theologischer Kerngehalt des Sonntags; erst Uurc die staatliche Be-
gunstigung des Christentums konnte diese zugegeben für die Sonntagspflege höchst hilfrei-
che Rahmenbedingung geschaffen werden, die ann inhaltlich auf das Sabbatgebot zurück-
geführt werden konnte.

In diesen kurzen Bemerkungen sollte deutlich geworden se1n, dass eın theologisch verant-

Umgang mıt der ematik Sabbat/Sonntag berücksichtigen hat, ass der Aussa-
gegehalt beider Tage nicht In 1Ns un die Spezifika VO  — Sabbat un Sonntag nichtC
tauscht oder einem der beiden Jage insgesamt subsumiert werden können. DIes ernst

nehmen, 111USS5 schon 1im Interesse des Dialogs mıt dem Judentum ine Selbstverständlich-
eıit seın och auch innerchristlich ist der acC selbst willen eine allzu unvorsichtige Pa-
rallelisierung VOIN Sabbat und Sonntag vermeiden, gilt CS doch, gemä dem theologischen
TO beider Tage Je unterschiedliche biblische un: damit bleibend cArıstliche auDbDens-

verstehen, tradieren und kultivieren.

Vgl die Angaben bei Bieritz (2005) 58-—65; als lehramtliche AÄußerung siehe KKK 349 „Der achte
Tag Für uns ber 1st eın Tag angebrochen: der Tag der Auferstehung Christi. Der siebhte Jag
vollendet die erste Schöpfung. Am achten Tag beginnt die Neuschöpfung.‘

L0 Apg
12

Vgl die Zusammenfassung bei Bäarenz 1982 2630
Vgl KKK 275 wonach der christliche Sonntag SIM Erfüllung des Sabbatgebotes’ allwöchentlich
Folgetag des Sabbat gefeiert wird; der Sonntag erfüllt „den geistlichen Inn des jüdischen Sabbats”.
KKK 2190 „An die Stelle des Sabbats, des Gedenkens die Vollendung der ersten Schöpfung, ist

brochen ist:  «“
der Sonntag reten, der die NEUE Schöpfung erinnert, die mıiıt der Auferstehung Christi ANSC-

13 Vgl ber uch hier KKK 24475 „Der Sonntag unterscheidet sich ausdrücklich VO Sabbat B
Diese Einsicht andert sich uch dann nicht, WEl INan den Gehalt den Oonntags als „höherrangig”
gegenüber dem des Sabbat ansieht, W1e sich dies {wa In KKK 349 zumindest andeutet.
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DIe Sabbatthematik In den „Wort-Gottes-Feiern“

Im Auftrag der Bischöfe Deutschlands, Österreichs und Luxemburgs erschien mıiıt atum
VO Marz 2004 eın VON den Liturgischen Instiıtuten Irier und Salzburg herausgegebenes
„‚Werkbuch” für die Wort-Gottes-Feier SOonn- un! Festtagen.””

DIe Wort-Gottes-kFeıier 1st vielerorts als SOM11- oder auch werktäglicher Gemeindegottes-
dienst ohne presbyteralen Vorsitz etabliert un! hat MG das TNECUC er  uCcC erstmals eın

eigenes Profil erhalten.!® Die Wort-Gottes-Feier 1st 1ın ihrem Ablauf 1U  b nicht mehr einer
„Messe ohne Eucharistie“ gleichgestaltet wenngleich konstatieren ist: dass die Ahnlich-
eit ZU Wortgottesdienst der Messfeier ach W1e VOL grofß ist und für das Werkbuch auf den
Entwurf von alternativen Liturgiemodellen, die sich Paradigma der Tagzeitenliturgie
orientieren, verzichtet wurde.!

Im Folgenden richte ich meılınen e 1L1UT auf eın einz1ges, für das Werkbuch NEeU kre-
C188lertes Element der Wort-Gottes-Feiler: ESs handelt sich den „Sonntäglichen obpreis

der ohl in bewusster Unterscheidung VOIN den Strukturelementen der esse nicht als
„Hochgebet” bezeichnet wird, obwohl ın einem weıten Begriffsverständnis durchaus dieser
lerminus verwendet werden könnte. Es handelt sich dabei eın VOIN der Gottesdienstleite-
rin/vom Gottesdienstleiter vorzutragendes, mıt Akklamationen der Gemeinde angereichertes
Vorstehergebet, das fast ausschlie{fßlich VO  ; anamnetischen un! doxologischen Elementen SC-
pr ist (während Eucharistische Hochgebete ın höherem Ma{fße epikletische un: fürbittende
Anteile enthalten). Dieser „Sonntägliche Lobpreis’ ist In sieben Formen ausformuliert*?, ın
denen verschiedene Aspekte der Heilsgeschichte, des Wesens un: Wirkens Gottes un Jesu
Christi SOWI1E des Sonntags ZUT Sprache kommen.“ arunter en sich auch verschiedene
Bezuge AUR Sabbat, der 1ın unterschiedlicher e1Ise 1n den Kontext des christlichen Sonntags
gestellt wird. EINZ1Ig diesen Aspekt werde ich 1m Folgenden analysieren.

5 Vgl Wort-Gottes-Feier (2004). ZAIT liturgiewissenschaftlichen Analyse vgl besonders Kranemann
2008 tolgte für die Wochentage Versammelt In seinem Namen 2008 Dieser Band entstand

1ın Kooperation mıiıt der deutschsprachigen Schweiz, die für die ONN- und esttage bereits 1997 ine
eıgene Edition erstellt hatte (vgl. DIie Wortgottesfeier 1997] auf die das ‚Werkbuch”“ verschiedentlich
zurückgreift).
Vgl Wort-Gottes-Feier (2004) 1617 die Anmerkungen In der „Pastoralen Einführung”.

SA Die Schweizer Variante bietet ingegen zumindest einen konkreten Ablaufplan für den Fall,; dass
der sonntägliche Gottesdienst als Laudes, Vesper der Vigil gestaltet wird Vgl Die Wortgottesfeier
(1997) 8386

18 In der Schweizer Varlante heifst dieses Gebet „Feierliches Lob“ Obwohl das Werkbuch uch
deren Festtagen Verwendung finden kann un soll, ist doch auf LE NUur VO „Sonntäglichen Lob
preis’ die Rede, während die Seiten 28, un VOIN „Sonn-(Fest-)täglichen Lobpreis” sprechen.
Da sich gerade auf eıte 1727 die verschiedenen Formen finden, aus denen die Gottesdienstleiter/
innen 1m konkreten Fall Iso uch aufßerhalb des Sonntags den Lobpreis auswählen können, ist
dieser redaktionelle Fauxpas etiwas verwirrend. Eine Unterteilung der Gebete nach Ir für Sonnta-
c  ge und „Tür Sonn- und Festtage” ware sicher hilfreich SCWESCH.

2()
Die Schweizer Fassung enthält sechs Lobgebete.
Im Gegensatz ZUF Schweizer Varlante gibt dabei bedauerlicherweise kein eigenes Gebet, das be
sonders dem Heiligen e1s gewidmet ware, vgl „Feierliches Lob el 1ın Die Wortgottesfeier
4850
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Sabbat und Sonntag In den sieben Formen des „Sonntäglichen obpreis  L
Die sieben Entwürfe für den „Sonntäglichen obpreis’ sind mıt bis bezeichnet. Dabei
sind („Lobpreis des dreieinigen Gottes”), („Lobpreis un! Dank für Jesus Christaus‘);
(„Lobpreis un ank für Gottes Wirken’) un: („Lobpreis un ank für (Giottes Wort”) nicht
spezifisch auf den Sonntag bezogen. war tauchen Auferstehung, Schöpfung/Neuschöpfung,
Geistaussendung un:! andere Elemente der Heilsgeschichte auf, die dem christlichen Sonntag
iın besonderer Weise zugeordnet werden könnten: dennoch lassen sich diese Gebete auch
aufßerhalb des Sonntags verwenden, ohne deplatzier erscheinen. Ich konzentriere mich
er auf die Formen („Lobpreis un ank für das eschen des Sonntags”), („Lobpreis
un Dank für Schöpfung un Neuschöpfung‘) und („Lobpreis un Danksagung für den
onntag”).

obpreis „Lobpreis und Dank für das eschen des Sonntags“
DIe Form sich 1m er  ucC ın Teil („Die Wort-Gottes-Feier” )*', während alle
deren Formen ın Teil I8l („Auswahlelemente‘) abgedruckt sind“. SO erhält redaktionell ine
gewIlsse Vorrangstellung VOT den anderen Gebeten, wobei 1es nicht die erklärte Absicht der
Editoren SCWESCH se1n 111USS5 ESs steht aber vermuten, ass Gottesdienstleiter/innen, die
nicht regelmäfßig, sondern 1U ın Ausnahmefällen iıne Wort-Gottes-Feier leiten, überwie-
gend Form verwenden werden.
Der Satz beginnt gleich mıiıt dem OpOS des Schöpfungswerkes:

Gepriesen bist du, Schöpfer der Welt
Am Sonntag gedenken WIT deiner Güte,
mıiıt der du Himmel un:! Erde erschaften ast
Du bist die Quelle un der rsprung en Lebens

Hier ist der Beginn des Schöpfungswerkes, also der erste Tag der Schöpfungswoche Sonn-
tag) impliziert. Allerdings ist die Zuordnung VON „Sonntag” un „Erschaffung VO Himmel
un: Erde“ bei gCHaAUCI Lektüre der biblischen Schöpfungsgeschichte nicht Sahnz unproble-
matisch, enn gemäfß Gen IS entsteht erst mıt der Erschaffung des Lichtes der erste Tag,
während die Erschaffung VOIN Himmel un: Erde in (Gen L1 dem och vorausgeht. Die KEr-
schaffung des „Gewölbes”, das dann den Namen Himmel erhält, ist schliefßlich Bestandteil des
zweıten Schöpfungstages (Gen 1,8)

Eigentlicher Gegenstand des edenkens ist allerdings nicht die (sonntägliche) Schöpfungs-
tat als solche, sondern vielmehr die „Güte  b des Schöpfers. Der ext fort

Du hast siebten Tag geruht VON deinem Werk:
du auch u1lls ach den agen der Arbeit e1n,

deiner schöpferischen Ruhe teilzuhaben

22
Wort-Gottes-Feier 57260
Wort-Gottes-Feier 172185
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Hier wird der siebte Schöpfungstag, also der Sabbat genannt, dem Gott „ruhte“ (Gen
Der Dekalog In der Version VON EX kennt Ja diese Ruhe (,ottes als Begründung für das

Sabbatgebot.“ Das abbat-,.Gebot” ist 1m obpreis einer „Einladung” geworden. Im Ver-

gleich mıt x 20,11 1st diese Ausdrucksweise eın Euphemismus, den InNnan aber 1M Lichte etwa

VOIN 2,27 SOWI1E Aaus pastoraltheologischer Reflexion kirchlicher Verkündigungspraxis
ohl och als sachgemäfß ansehen annn

DIie rage ist allerdings, WI1e der „siebte Tag  ‚CC der Schöpfung 1n diesen „Lobpreis un ank
für das eschen des Sonntags” (SO lautet Ja der Titel) geraten ist. Natürlich ist esS theologisch
statthaft, jeglicher Zeit, also auch Sonntag, „des siebten ages der Schöpfung” SA Y
denken Man wird aber nicht ernsthaft bestreiten können, dass die gewählte Formulierung
den FEindruck evozılert, der Sonntag selbst se1 dieser siebte Tag der Schöpfungswoche.

Zu diesem Eindruck einer unsachgemäfßen Gleichsetzung VOIN Sonntag un Sabbat rag
auch die Tatsache bei,; dass 1m gesam die Bezeichnung des Sonntags als serster Tag  ‚CC
vollkommen Spätestens seıt der bürgerliche Kalender den Beginn der OC mıt dem
Montag ansetzt, ist das Verständnis für die Bedeutung des Sonntags als erstem (und ach-
tem) Tag der Woche hnehin 1m Schwinden egfilen. Die Implikationen VOINl obpreis
scheinen MI1r weder dem christlichen Sonntag gerecht werden enn 6E wird nicht mehr
als „‚erster” bzw „achter” Tag der Schöpfung un: Neuschöpfung profiliert) och dem Sabbat
enn dieser wird zumindest beim unbedarften Hören mıt dem christlichen Sonntag dentifi-
zıiert, der Ja im Bewusstsein vieler Christen „‚Wochenende-”, also „siebter Tag  ‚C6 ist) Das emu-
hen der Editoren, VO christlichen Sonntag 1ıne Verbindung ZU Dekalog schlagen, führt
bedauerlicherweise ın obpreis letztlich NUTr einer Verunklarung des Je eigenen Profils
des Sonntags wWw1e auch des Sabbat.“

372 obpreis „Lobpreis und Danksagung für den Sonntag“

DIie Lobpreis-Form G26 hat ın ausgedehnterer Form Sabbat und Sonntag VAER Ihema. ESs han-
delt sich el eine sowohl stark gekürzte als auch mehnNnriac. umformulierte Varıante ZU

Schweizer „Feierlichen Lob HL die ich 1im Folgenden nicht eigens analysiere.““ HtTCcC die
VO  an der Gemeinde singende Akklamation „Dank sEe1 Gott, Halleluja”“ ist dieser obpreis
25 1eweılt der Begriff „schöpferische uhe  n hier angebracht ISst, soll nicht weıter problematisiert WCI-

den
24 Als symptomatisch hierfür kann die Praxıs vieler FEucharistievorsteher genannt werden, 1m Eucha-

ristischen Hochgebet nicht mehr VO „ersten Jlag der Woche‘ sondern VO „Sonntag‘ sprechen.
{ eses Vorgehen tragt geWISS nicht AL bei,; den theologischen Reichtum der ede VO „ersten

25
Tag  s 1n irgendeiner Weise liturgisch kultivieren.
Der Sonntag wird 1m zweıten Abschnitt dieses Gebetes noch etwas deutlicher ausbuchstabiert,
wenn heiflst: „Am Sonntag sammelst du deine Gemeinde ih Christus| un stellst S1e In das
Licht seiner Liebe. Am Sonntag erneuerst du den Bund der Ireue, den du mıt uns geschlossen hast
in Christi Tod und Auferstehung‘; allerdings fehlt hier dann jeder ezug ZUL Sieben- Tage-Woche
bzw. der Bedeutung des ersten/achten Tages.
Wort- (Jottes-Feier (2004) 184 —- 55

2 Die Wortgottesfeier 3941
28 Hingewlesen se1 ber darauf,; dass dieses Schweizer Gebet anders als dasjenige im ‚Werkbuch“

davon spricht, dass der Sonntag den Sabbat „überrage‘, Was 1im Hinblick auf die theologische (Ge-
wichtigkeit des ekalogs ıne zumindest nicht unproblematische, wenngleich theologiegeschicht-
ich verbreitete Redeweise ist Die Wortgottesfeier (1997) 41
Die Schweizer Variante sieht keine bestimmte Akklamation VOT.
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in vier Abschnitte untergliedert, wobei der ausschliefßlich auf den Sabbat, der zweiıte auf
den Sonntag, der dritte auf die eschatologische Vollendung un! der vierte auf „diesen Tag «‚
also den Sonntag als Feieranlass bezogen 1st. Der Abschnitt lautet:

Allmächtiger Gott,
den Sabbat hast du geheiligt
als Jag des es un: Dankes
für das Werk deiner Schöpfung.
Der Mensch soll ausruhen VON der Arbeit,
dein Wort hören un:! deinen Namen preisen.
Dankbar rheben WITFr 1NserTe Stimme: (Akklamation)“

SO gut dieser Abschnitt auch sprachlich gelungen sein INAaS, proJiziert GT doch christliche
Sonntagspraxis in das biblische Sabbatgebot. er ExX noch DDtn och irgendeine
dere Schriftstelle kennen den Sabbat als „Jag des es un: Dankes für das Werk deiner
Schöpfung , dem der Mensch „Gottes Wort hören“ un! „‚seınen Namen preisen‘ soll (in
sinulert ist offenkundig eine liturgische Gemeindeversammlung). Wenn auch die jüdische
Praxis zumindest 1n neutestamentlicher eit eine Form liturgischer Versammlung Sabbat
ekannt enT: (vgl 4.16:; Ap£g >  ; macht diese doch nicht den eigentlichen
Kerngehalt des Sabbat Au  N Ferner en 1im Lobpreis-Gebet weder das 'olk Israel och der
Exodus Erwähnung. €e1 ist der Sabbat ach E x 3116 gerade eın Zeichen des Bun-
des zwischen (GJott un Israel: un nicht etwa zwischen Gott und „dem Menschen,, wI1e 65 der
Lobpreis impliziert.”

Obwohl der ext mıt „Lobpreis un Danksagung für den Sonntag” betitelt ist; nımmt der
Abschnitt ber den Sabbat immerhin eın Viertel des lextes eIn:;: GT ist in seiner änge un!
sprachlichen Form dem folgenden Abschnitt ber den Sonntag ahnlich.* Dennoch verzich-
ten die Editoren darauf, den Sabbat auch 1mM 1te erwähnen. SO legt die Betrachtung des
Textes den erdac nahe, der Sabbat diene hier 1Ur als „Stichwortgeber” für das Motiv der
christlichen Sonntagsruhe un: für das ZUT Teilnahme der sonntäglichen gottes-
dienstlichen Versammlung, während mıiıt dem Freiheitstopos ine Kernbedeutung des bib-
ischen Sabbat ausgeblendet el Ahnlich WI1e bei obpreis werden zudem unbedarft
Hörende den INnaruc gewinnen, der cArıstlıiche Sonntag se1 identisch mıt dem biblischen
Sabbat und habe 11UT uUurc die Auferstehung Jesu iıne Hun (Kern-)Bedeutung erhalten. Der
VON den Bearbeitern Nternommene Versuch, die Sonntagsfeier in die Tradition der Heilsge-
schichte sraels stellen, ann er auch 1er 11UT als wen1g gelungen angesehen werden.

Wort-  ottes-Feier (2004) 184 Dieser erste Absatz ist fast identisch mıt dem „Feierlichen Lob e aus
der Schweiz. DIie Abweichungen beginnen TST danach.

31 Vgl uch KKK DA „Gott hat Israel den Sabbat anveriraut f
Wort-Gottes-Feier (2004) 184 „Den Sonntag hast du uns geschenkt, damit WITr uns freuen un:! dei-
1165 geliebten Sohnes gedenken. Er kam iın die Welt als dein Wort. Er lebte mıiıt den Menschen. Sie
überlieferten ih: dem Tod Du ber hast ihn Darum feiern WITr diesen Tag und gedenken
seiner Auferstehung.“
S1e fehlt uch iın den folgenden beiden Abschnitten.
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33 obpreis „LobpreIis und Dank Ttfür Schöpfung und Neuschöpfung“

obpreis C34 konzentriert die Heilsgeschichte auf die aten Schöpfung, Oommen Jesu
Christi,; Auferweckung, Geistaussendung, Kirche. Im ersten Abschnitt sich zudem eine
Zuordnung des Sabbat in den Kontext des Sonntags:

Gepriesen bist du, Herr, Gott,
für die Gabe des ersten ages der OC
DIies ist der Tag,

dem du das Werk der Schöpfung begonnen hast,
indem du1un Finsternis trenntest.

Gen 1,4- wird fast wörtlich aufgegriffen. Die Bezeichnung des Sonntags als „‚Gabe” ist theo-
ogisch bemerkenswert und sprachlich gelungen.””

DIes i1st der Tag,
dem du Mre die Auferweckung deines Sohnes

mıiıtten ın der alten Schöpfung
die NeUE Schöpfung schon begonnen ast.

Hier wird der fundamentale ezug des Sonntags ZUT Auferweckung Jesu hergestellt. )as Mo-
*1V Von CC  ‚alter un „‚neuer“ Schöpfung aus dem 1te taucht explizit auf un ist SCHULIichtT, aber
zugleic theologisch gelungen ausgeführt, auch in seiner eschatologischen pannung. Wenn
auch das TIheologumenon ‚achter Tag  &. nicht explizit genannt wird, kommt doch der damit
ausgedrückte Inhalt ZUT Sprache Allerdings wird 117e die Erwähnung der Auferweckung
dieser Stelle die heilsgeschichtliche Chronologie umgestellt, denn der ext fort

Dies ist Tag
der Ruhe un Unterbrechung,
den du u1nls en Berg Sinal
uUurc dein Sabbatgebot geschenkt hast

Das allerdings 1st U  z auch bei grofßzügigster Hermeneutik nicht haltbar. (Gott hat Berg
Sinal nicht »  115 alle:  88  c& sondern seinem olk Israel das Sabbatgebot geschenkt! Und auch
wenn die Kirche das Gebot der Sabbatruhe auf sich bezieht un: CS durch die FEinhaltung des
christlichen Sonntagsgebots rfüllt sieht, ist doch der Sonntag nicht dem Sabbat gleich-

Der Sonntag ist nicht der Sinal eingerichtete un 1im Dekalog ausbuchstabierte
wöchentliche Festtag Gott hat Sinal den Sabbat eingerichtet, nicht den Sonntag.

Denn du ast uns deinem geliebten olk Israel
1m Neuen Bunde zugesellt.
SO halten auch WIT einen Tag der OC für dich frei.

34 Wort-  ottes-Feier 2004 1 A E Ka
35 Das Schweizer „Feierliche Lob sagt äahnlich: „Wahrhaft, der Sonntag ist deine überragende Gna:

dengabe, dein Geschenk für uns (Die Wortgottesfeier 1997| 41)
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Wie weıt der Begriff „zugesellen‘ das Verhältnis VOIN Christen un!: en etwa 1m Lichte VOoO  b

Roöm 8— 10 ANSCINCSSC beschreibt, WaRC ich dieser Stelle nıicht beurteilen. FEventuell
ware eine bescheidenere Ausdrucksweise „Anteil erhalten Erbe Israels”, Zaufwunderbare
Weise mıt aufgenommen seın 1ın oder dergleichen) angeze1gt. Der zweiıte Satz jedenfalls
geht höchst unsensibel mıiıt der Bedeutung VOIN Sabbat un: Sonntag Es entsteht der Fin-
druck, INan könne das Sabbatgebot dadurch erfullen, ass 111all ‚eiınen Jag der ' oche  € für
(Gott „freihält” die Redeweise ist dabei unspezifisch, dass INan „irgendeinen” Jag
denken könnte!). Das aber widerspricht gänzlic sowohl jüdischer als auch christlicher Ira-
dition. Die hier hergestellte Parallelisierung VOIN Sonntag un: Sabbat lässt jeden spezifischen
Gehalt des Sabbat (Freiheit, Ruhe, Schöpfung die beiden Letzteren werden infach auf den
Sonntag projiziert) ebenso vermıssen WI1Ie den spezifischen Gehalt des Sonntags (Schöpfungs-
beginn, Auferstehung, Neuschöpfung, ‚achter «)

Der Versuch, 1m christlichen nicht-eucharistischen Sonntagsgottesdienst auch die heilsge-
schichtliche un: theologische Bedeutung des Sabbat VAGBE Sprache bringen, ist in obpreis

leider gänzlic misslungen, weil 1er der Sabbat nicht auf der Grundlage seiner biblischen
Quellen, sondern ın einer nicht rechtfertigenden Projektion christlicher Sonntagspraxis
dargestellt wird.

HIN Zwischenftazit

Dass iın der christlichen Frömmigkeit das Heilshandeln (iJottes und iın Israel unterbelichtet
ist un: die Kenntnis alttestamentlicher opol weitgehend akademischen Fac  reisen vorbe-
halten ist, ist leider iIimmer noch eine Tatsache. ass die Editoren des Werkbuchs den Versuch
unter  me aben, ın den hochgebetsähnlichen „Lobpreis‘-Gebeten auch alttestamentli-
che Motive Z Sprache bringen, kanner 1L1UT begrüßt werden: un CS ist erfreulich, dass
etwa der 1er nicht näher behandelte obpreis („Lobpreis un: ank für (Gottes Wort)* bei
regelmäfßiger Verwendung die Gläubigen mıt ein1gen Eckdaten alttestamentlicher Heilsge-
schichte besser vertrau machen annn Auch ist 6S zunächst naheliegend, gerade den Sabbat
als alttestamentlichen OpOs auszuwählen, der ın olchen wöchentlichen Wort-Gottes-Feiern
ZUur Sprache kommen ann un soll Das rgebnis vermag jedoch nicht überzeugen. (;e-
rade bei Form mıiıt ihren wen1g sachgerechten Äußerungen ber Sonntag un: Sabbat kann
INan 1Ur Oolmfen, ass dieses Gebet 1ın der vorliegenden Form nicht 1Ns kollektive Gedächtnis
katholischer Kirchengemeinden eindringt.

Versuch eıner Neufassung

Ich ll mich abschliefsend nicht auf die Kritik der Arbeitsleistung anderer beschränken,
sondern Alternativvorschläge anbieten. Es handelt sich ler nicht vollständige Entwürfe
oder Sal iıne fundierte Würdigung der Strukturelemente der Wort-Gottes-Feier insgesamt,
sondern 1Ur kleine redaktionelle Umgestaltungen der VOI mIır kritisierten Abschnitte,
Von denen ich meıne, ass INan ihren Gehalt mıiıt wen1g Aufwand ANSCIHNCSSCHCI /ADER Sprache

Wort-Gottes-Feier (2004) 182-183; vgl das identische, 1L1UI mıiıt einer anderen Akklamation versehe-
„Feierliche Lob der Schweizer Fassung: Die Wortgottesfeier (1997) AA 25
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bringen kann, ohne 1n eıiıner Zeit, In der die Wort-Gottes-Feier überhaupt erst einmal iın den
Gemeinden ankommen un dort ANSCHOMIMCH werden INUSs, gleich „das auf-
schnüren müssen.‘.

Form

1)a das auf iıne Ausfaltung der alttestamentlichen Heilsgeschichte verzichtet un:
das Sabbatmotiv 11UTLE iın dem 1ler untersuchten albsatz prasent 1st einzig das Motiv der
Ruhe 1im folgenden Satz wieder), {ut dem en dieses Gebetes keinen Ab-
THCH; W INan die Einrichtung des Sabbat gal nicht thematisiert un: das Ausruhen Gottes
1L1UT urz als Referenzmotiv für die sonntägliche Ruhe einfügt, ohne damit direkt Sabbat und
Sonntag namentlich parallelisieren. Der Beginn des Gebetes würde demnach lauten:

Wort-Gottes-Felier 2004 Vorschlag Neuformulierung

Gepriesen bist du, chöpfer der Welt Gepriesen bist du, chöpfer der Welt
Am Sonntag gedenken WIT deiner Gute, Am Sonntag gedenken WITr deiner Güte,
mıiıt der du Himmel un! Erde erschaften hast mıt der du Himmel un Erde erschafftfen hast
u bist die Quelle un der rsprung en Du bist die Quelle un! der rsprung en
Lebens Lebens
Du hast siebten Tag geruht VON deinem
Werk: du auch uns ach den agen der
Arbeit eIn; deiner schöpferischen Ruhe
teilzuhaben
IDu willst, ass WITFr das en feiern, IDu willst, dass WITFr das Leben feiern,
das du unls immertfort schenkst. das du u11l immertfort schenkst.
Bı lässt uns ausruhen VOIN ühe un: Hast SO W1e du selbst VO  5 deinem Werk geruht
uLls aufatmen 1m 1E€ auf deine JIreue hast, du uns e1n, nach agen der Arbeit

uUunNns un allen Geschöpfen. auszuruhen VOINl ühe un Hast und aufzu-
1mM 1C auf deine Ireue uns un

en Geschöpfen. (Akklamation)

Form
In der Gestaltung VOIl Lobpreis I1US$5 der INaruc. vermieden werden, Sabbat un! SONN-
Lag selen dasselbe Wenn schon Sonntag des Sabbat gedacht werden soll,; 111US$ gerade der
Unterschie beider Tage un! ihr jeweiliger EKigenwert deutlich gekennzeichnet SCIH,; eINZIg 1ın
ihrem gemeinsamen Charakter als regelmäfßige wöchentliche esttage lassen sichel paral-
lelisieren. Die ersten beiden Abschnitte könnten el meıl1nes Erachtens wl1e (0) 824 ausformu-
liert werden, dass S1e ausdrücken, dass der Sonntag als wöchentlicher Fest- un: Ruhetag
‚WarLlr in gewisser Hinsicht in der theologischen TIradition des Sabbat steht, jedoch mıiıt diesem
weder kalendarisc noch inhaltlich identisch ist
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Wort-Gottes- Feier 2004 Vorschlag Neuformulierung

Allmächtiger Gott, Allmächtiger Gott,
den Sabbat ast du geheiligt deinem 'olk Israel ast du den Sabbat SC-
als Jag des es un Dankes chenkt

Du ast ihn geheiligt als Tag der Ruhe,für das Werk deiner Schöpfung.
Der Mensch soll ausruhen VOI der Arbeit, denn du selbst ast ach deinem Schöpf-
eın Wort hören un: deinen Namen preisen. ungswerk siebten JTag geruht.
Dankbar rheben WIT NseTe Stimme: Du ast ih geheili als Tag der Freiheit,
Akklamation) denn du selbst hast Israel aus der Sklaverei

eführt.
Mıiıt allen, die dich als chöpfer un Retter
bekennen,
rheben WITr dankbar uUNseTE Stimme:
(Akkl  amation

Den Sonntag ast du u1ls geschenkt, Deiner Kirche ast du den Sonntag SC
chenkt

damit WIT uns freuen und deines geliebten Du ast ih geheiligt als den Tag, dem WITr
Sohnes gedenken. deines geliebten Sohnes gedenken,
Er kam in die Welt als dein Wort. der ın die Welt kam als eın Wort
Er mıiıt den Menschen. Er mıt den Menschen.
Sie überlieferten ih dem Tod Ö1e überlieferten ihn dem £YaYel
Du aber hast ihT Darum feiern WITFr Du aber hast ih gerettet ersten Tag der

OCdiesen Jag und gedenken seiner Auferste-
hung. un ULE ih den Menschen ICUu geschaffen.

Miıt allen, die diesem Tag
eın Wort hören un deinen Namen preisen,
rheben WIT dankbar 1NseTeE Stimme: (Akkla-
mation)

Form

Die einfachste Lösung bestünde darin, den kompletten Abschnitt „Dies ist Tag der
Ruhe un Unterbrechung F sehnen WIT uns ach der Erfüllung deiner Verheißungen‘
streichen; dafür ann das Motiv des ersten Schöpfungstages eingefügt werden. Es bliebe dann
eın christologisch konzentriertes Dankgebet für den Sonntag als Tag VOIN Schöpfung un:
Neuschöpfung übrig, das mıt folgenden Worten beginnt:
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Wort-Gottes- Feier 2004 Vorschlag Neuformulierung

Gepriesen bist du, Herr Gott,Gepriesen bist du, Herr Gott,
für die Gabe des ersten ages der OC für die abe des ersten ages der OC

DIies 1st der Tag,
dem du das Werk der Schöpfung egon-

nenN hast, indem du Licht un Finstern1ıs
trenntest

DIes 1st der Tag, Idies 1st der lag,
dem du Uurc die Auferweckung deines dem du Hre die Auferweckung deines

Sohnes mitten ın der alten Schöpfung Sohnes muiıtten ın der alten Schöpfung
die M6 Schöpfung schon begonnen hast. die NEUE Schöpfung schon begonnen hast
{ DIies ist der Tag
der Ruhe un Unterbrechung,
den du uns en Berg S1nal
HTE eın Sabbatgebot geschenkt ast.
Denn du ast u1ls deinem geliebten olk IsS.
rael 1m Neuen Bunde zugesellt.
SO halten auch WITr einen Tag der OC für
dich frei.
Wie dein olk Israel sehnen WIT uns nach der

Wır vereinen uns mıt allen, die deinen Na-Erfüllung deiner Verheißungen.
Wir vereinen uns mıiıt allen, die deinen Na- inen kennen, un rufen: (Akkl  amation
inNneN kennen, un rufen: (Akklamation

Schlusswort

Meines Erachtens ware 65 wünschenswert SCWESCIL, in die Reihe der Lobpreis-Gebete zum1n-
dest eines aufzunehmen, das sowohl die wichtigsten opol des en Testaments benennt
(Schöpfung, Exodus, OFa Propheten, eisheit) als auch die des Neuen Testaments Mensch-
werdung, irken (/AHStEL Passıon und Auferstehung, Geistaussendung, Parusie). Besonders
die Lobpreis-Gebete C’ un tellen hierfür ın gelungener poetischer Sprache ausreichend
Material Z Verfügung. Leider konzentrieren sich die Lobpreis- Varianten auf 1U jeweils
einen Schwerpunkt un! die Verfasser haben darauf verzichtet, den Versuch eines olchen die

Heilsgeschichte umfassenden Gebetes für die gottesdienstliche Verwendung pra-
sentieren. Es steht daher offen, dass das Bemühen der Bearbeiter des „Werkbuchs”, 1ın
der Wort-Gottes-Feier vermehrt die Geschichte (Giottes mıiıt Israel Z Sprache un: damit 1Ns
Bewusstsein der Gläubigen bringen, mıiıt der Herausgabe des Buches nicht beendet ist,
sondern 1n fruchtbarer Weise bedacht un: fortgeführt werden annn Als einen Beitrag dazu
möchte ich meıne Überlegungen verstanden WI1sSsen.
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